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Beilage zu No. 20 der „Hotel-Revue.U

Die Witterung im Jahre 1898,
zusammengestellt nach den Berichten der Schweiz, meteorologischen Centraistation in Zürich.
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Die Kehrseite der Annehmlichkeit der

Generalbillete auf Eisenbahnen.

„Mit Beilagen, schreibt der „Bund" wird den

Zeitungen aus Eisenbahn- oder Verkehrsvereins-
kreisen in neuester Zeil zuweilen gemeldet, wie
gewaltig der Personenverkehr auf den Eisenbahnen
infolgedcr Generalbillete zugenommen habe, indem
solche Billete für relativ sehr wenig Geld den
Inhabern die Benutzung der Eisenhalmnetze eines

ganzen Landes für 14 Tage nach Belieben frei
stellen. Nach demselben Prinzip gab die
Nordostbahn für den 19. April beispiellos billige
Generalbillete aus, welche für diesen einen Tag
die Benutzung ihres ganzen beträchtlichen Netzes
gestatteten. Unser Blatt berichtete hierüber in
Nummer 111 und erwähnte, (lass trotz dem
schlechten Wetter allein auf der Station Aarau
über 300 solcher Tagesgeneralbillete ausgegeben
wurden.

Das ist nun alles recht schön und gut, wie
jede Vcrkehrserleichlerung, bat aber doch auch
— gleich den meisten menschlichen Dingen —
eine nicht ganz angenehme Kehrseite. Man
stelle sich nämlich vor, wie es Reisenden zu
Mute ist, die, vielleicht mit einigem Handgepäck
beladen, auf einer kleineren Zwischenstation in
einem derartig überfüllten Zug noch einsteigen
möchten, wie sie die lange Wagenreihe entlang
irren, die Kondukteure, die ihrerseits durch
vermehrte Arbeit etwas unwirsch sind, nach
allfällig noch verfügbaren Plätzen fragen, zuletzt
auf gut. Glück irgendwo einsteigen und nun
nur mit Mühe einen Sitzplatz erobern, vielleicht
aber auch fünf bis sechs Stationen weit stehen
müssen, bis etwa an einer Hauplstation ein
leerer Wagen angehängt wird, auf den aber
auch dort schon über ein halbes Hundert Passagiere

warten, so dass man nicht ohne Kampf
zu seinem Platz gelangt. Da hört denn doch
das Reisen auf, ein Vergnügen zu sein, es kann
sogar zur Tortur werden. Sind doch selbst bei
viel gutem Willen der Eisenbahngesellschaflen,
mit Waggons freigebig zu sein, gewisse natürliche
Grenzen gezogen in betrell'der Länge des Eisen-
bahnzuges, dies besonders bei Bahnen mit
bedeutenden Steigungsverhältnissen (wie z.B.Golt-
hardbahn). Die Generalbillete können namentlich
in einem so bereisenswerten Lande wie dieSchweiz
im Sommer eine so enorme Steigerung des
Personenverkehrs zur Folge haben, dass wer
heim Reisen nicht gern auf eine gewisse
Behaglichkeit verzichtet, sich schliesslich lieber einem
Velociped oder dem alten Quadruped, genannt
Gaul, oder den pedibus apostolorum anvertraut,
ids den überfüllten Eisenbahnen. Vielleicht auch
führen die Generalbillete zur Belebung unserer
Landstrassen durch elektrische Motorwagen."

>*;<

Ce que l'on boit.
It n'est pas une question qui preoecupe plus

los hygienistes que relle de l'eau potable. Or,
chose extraordinaire, il n'est pas un peuple
qui soit adonnü ä l'eau claire.

En eilet, los Chinois boivent du the et du
siieky;

Les Orientaux. du cafe et du raky:
Les Busses, du the, du kwass et du

champagne;

Les A Demands, de Ia liiere, du genievre et
du hisehotV;

Les Anglais, du the, de la liiere, du gin,
du whisky, du cherry, du brandy et du porto ;

Les Krancais boivent du vin, du eidre, de
la piquette et parfois de l'infusion de bois de
campöehe;

Les Espagnols out le ehoeolat; les Italiens,
le melon d'eau, les glares et le macaroni:

Les Arabes s'adonneüt au kawa;
Les Indiens s'enivrent d'areck et de calon;

les Circassicns, d'bydromel et les Turcomans
de koumiss ;

Les Amerieains eonsomment beaueoup de
tatia, de cocktails et de grogs avec de la biere.
du the et du mate;

Dans l.ile de l'bypre, on fait du vin de ligne:
En Tartaric, on lährique du karaskomos

avec du lait de jument, et ä Madagascar, du
vin de palmier;

Les Brasiliens font fermenter le mals, et
les negres le millet:

I.es Beiges boivent de tout, surtout du champagne

et du gueuse-lambic. le nectar bruxellois
par excellence. (Journaldela Cuisine.Bru.relles.)
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Eine Krisis der Kochkunst.
Die „Kunst des Essens" ist im Rückgange

begriffen. So jammern die Pariser Küchenchefs.
Der Küchenchef der Baronin H., Mr. Docquet,
hat sich einem Mitarbeiter des „Temps" gegenüber

also geäussert: „Ja, mein Herr, in der
Kochkunst bereitet, sich in diesem Moment eine
Krisis vor, deren Ursache in der unregelmässigen
Tischzeit zu suchen ist. Man versteht nicht
mehr zu essen. Früher gehörte das Diner zu
den Hauptereignissen des Tages, man verwendete
grosse Sorgfalt darauf. In den feinen Häusern
wurden die Gäste gebeten, pünktlich zu
erscheinen, und der Koch setzte seinen Stolz darein,
ihnen nichts vorzusetzen, was nicht jeder Kritik
standgehalten hätte. Mr. de Monlenart, einer
meiner frühern Herren, hatte diese Gesinnung
noch bewahrt. Um 7 Uhr setzte er sich zu
Tisch, und wenn die Gäste nicht kamen, so
speiste er allein. Aber sie Hessen selten auf sich
warten, sie kannten seine Gewohnheiten und
fürchteten seine Vorwürfe. Diese Tradition ist
mit ihm ins Grab gesunken und hat der
Unordnung Platz gemacht. Die Diners werden
um 1/28 Uhr festgesetzt, in Wirklichkeit aber
speist man erst um 1/„ 9 Uhr oder s/49 Uhr.
Und während dieser Zeit können wir am Ofen
stehen und den Daumen drehen, das Fleisch
wird trocken, die Saucen dick, die Suppen
gerinnen. Und dazu macht man uns dann noch
Vorwürfe." Auch der Küchenchef des Barons
Roischild bestäLigt diese Klagen: „Wenn sie
nur einmal mit der Gabel in der Hand ruhig
sitzen würden! Aber nein, man beeilt sich,
man verschlingt das Essen — man muss ja ins
Theater oder Gott weiss wohin 1 Man verspätet
sich, schimpft auf den Kammerdiener, und mit
dem letzten Bissen noch im Munde stürzt man
wieder fort. Es ist kaum zu glauben, dass bei
Baron Alphonse, bei dem ich serviere, die fünfzehn

Platten des Diners in vierzig Minuten
erledigt werden. Der Lunch hat uns ins
Verderben gestürzt. Die Damen tragen die Schuld
daran. Früher genügte ihnen eine Tasse Thee
mit Kuchen, das „live o' clock" wurde um
I Uhr schon genommen, jetzt ist es erst um
6 und dauert bis 7 Uhr, man kocht Chocolade,
stopft sich voll mit Sandwiches, kaltem Fleisch
u. a.. Der Magen wird so mit schwer
verdaulichen Gerichten überladen und sieht
unlustig dem Moment der eigentlichen Mahlzeit
entgegen.1-''

Ein Zauberstück ä la Bosco.
Eine hübsche Geschichte teilt das Organ des

österreichischen Touringklubs mit:
Gelegentlich eines Gänseauskegelns in St.

Georgen am Ammersee war in der dortigen
Schlossbrauerei eine grössere Gesellschaft
versammelt, meist Einwohner von St. -Georgen,
Diessen und den umliegenden Dörfern und
Flecken.

Ein Radfahrer, der vorbeikam und das fröhliche

Treiben sah, machte Halt und beteiligte
sich ebenfalls am Kegeln. Seine Witze und
Bonmots erhielten die Gesellschaft in stetem
Lachen. Als er zwei Gänse gewonnen, gab er
diese zum Besten; sie sollten sofort für die
ganze Gesellschaft gebraten werden. Allgemeines
Hoch- und Bravorufen belohnte diesen uneigennützigen

Entschluss.
Bis die leckere Mahlzeit fertig wäre, wollte

er ihnen einige Kunststückchen auf dem Bade
zum Besten geben. Er fahrt auf der Strasse
vor dem Wirtshaus einige male auf und ab
und fuhrt dabei einige Kunststückchen aus, die
ungeteilten Beifall ernten.

Schliesslich will er noch seinen Haupttrick
machen. Er erbittet sich von einem Herrn

einen Hut und lässt sich von den Anwesenden
Uhren, Ringe, Portemonnaies, Taschenmesser,
Schlüssel etc. hineinwerfen, mit dem Bemerken,
er wolle ihnen ein Zauberstückchen ä la Bosco
auf dem Rade vorführen. Von allen Seiten
wird ihm das Gewünschte zugereicht. Hierauf
fährt er nach einem zirka 200 Meter entfernten
Gebüsche an der Landstrasse, steigt dort ab
und manipuliert mit dem Hute; man kann nicht
sehen, was er macht.

Endlich kommt er flottem Tempo angefahren.
Auf allen Gesichtern liegt der Ausdruck
gespannter Erwartung. Als er an der vor dem
Wirtshaus'harrenden Gesellschaft vorbeikommt,
wirft er mit kräftigem Schwung den Hut über
die Köpfe der Versammelten. Ein wahrer Sandregen

ergiesst sich über die Gesellschaft. Man
schreit, kreischt, lacht, schreit Bravo und guckt
erwartungsvoll hinter dem Radfahrer drein, der
immer weiter fährt und schliesslich hinter einer
Waldecke verschwindet.

Da wird den verschiedenen Besitzern der
Uhren, Ringe und Portemonnaies doch etwas
„schummerig". Man eilt nach dem Gebüsch
und findet auf einem Sandhaufen einige Schlüssel
und Taschenmesser und einen Zettel, worauf
geschrieben steht:

„Lassen Sie sich die Gänse gut schmecken,
bezahlt sind sie ja. Ich erlaube mir, als liebes
Andenken an Ihre werte Gesellschaft die mir
übergebenen Sachen mitzunehmen. Bosco."

o oooooooooo

ooooooooooo
mrnm Rundschau,

Dauer der Erde. De Lapparent, Professor
an der katholischen Universität von Paris, spricht,
in Uebereinstimmung mit andern Gelehrten, die
Ansicht aus, dass atmosphärische Einflüsse
beständig Teile des über dem Wasser befindlichen
Erdbodens lösen und mit sich fortführen. Sie
trachten, die steilen Gestade abzuflachen, und
die Oberfläche der Erde in der Weise
einzunehmen, dass man einen freilich noch himmelweit

entfernten Zeitpunkt voraussehen kann,
wo die Erdoberfläche vollständig eingeebnet und
vom Meere bedeckt sein wird. Eine andere
Auffassung, so berichtet der „Globus", vertritt der
Astronom Faye, das bekannte Mitglied der
französischen Akademie der Wissenschaften.
Nach ihm kühlt sich die Sonne immer mehr
ab, bekommt eine feste Oberfläche und beraubt
uns so der beiden für die Fortdauer des Lebens
unerlässlichen Bedingungen, des Lichtes und
der Wärme. Somit hört eines Tages alles Leben
auf der Welt auf. Allerdings braucht die Menschheit

sich vorläufig noch nicht zu beunruhigen;
denn nach De Lapparent sind zur allgemeinen
Abflachung des Bodens 4'/„ Millionen Jahre
nötig, und Fayes Abkühlung, der Sonne braucht
noch längere Zeit.

Fromages. Pour beaueoup de gens, il n'est
pas hon de dejeuner sans fromages. Suivant
eux, rien ne termine mieux le repas et ne faci-
lite plus heureusement la digestion qu'un mor-
ceau de gruyere ou un delicieux petit suisse.
Eh bien, e'est encore une erreur populaire, et,
si nous nous en rapportons aux curieuses
observations que vient de faire sur la question un
chimiste berlinois, la plupart des fromages
seraient notoirement indigestes. Le chimiste
dont nous parlons a eu l'idee de soumettre divers
echantillons ä la digestion artificielle, operee
dans des eprouvettes contenant une quantite
donnee de sue gastrique. Les experiences, plu-
sieurs, foit repetees et faites avec un soin minu-
tieux, ont donne les resultats suivants: Le
roquefort est digere au bout de 4 heures, le

Chester au bout de 4 h. 3/4. Tons les aulres
fromages sont bien plus longs ä digerer: gor-
gonzala, 8 heures; gruyere, 8 h. 1/2; hollande,
9 heures: brie, 9 h. 1/4; marolles, 9 h. 1/2;
camembert, 9 h. 1/2; suisse, 10 heures; port-
salut, 10 heures; livarot, 10 h. 1/4; munster,
11 heures. Or, comme un repas ordinaire est
digere en quatre, ou cinq heures au plus, le
chimiste allemand conclut que le fromage, en
general, u'a pas les qualites digestives qu'on
lui ä pretees jusqu'alors. Gourmets! encore
une illusion qui s'en va.

Das Jahr 1899 hat eine ganze Reihe
Kalendereigentümlichkeiten aufzuweisen. Es ist
ein „Sonntagsjahr", denn es beginnt und endet
mit einem Sonntag. Venus, die Göttin der Liebe,
ist Jahresregentin 1 Das Jahr 1899 ist zwar
ein gemeines Jahr von 365 Tagen oder 52 Wochen
und einen Tag, hat aber dafür 53 Sonntage.
Nicht weniger als 68 Sonn- qnd Feiertage bringt
es uns, was nur jenem Umstände zu verdanken
ist, dass kein einziger grosser Feiertag auf einen
Sonntag fällt. Von jeher gilt 9 als dreimal
glückselige Zahl, denn sie ist eine Verdreifachung
der heiligen Zahl 3. In 1899 haben wir nicht
nur diese glückselige Zahl doppelt, auch die
18 giebt für sich eine 9 als Ziffersumme, so
dass wir in der Quersumme die Zahl 27, die
wieder für sich zusammen eine 9 ergiebt, die
Vorbedeutung eines reichen und ergiebigen
Glückes vor uns haben. Der Glaube an die
heilige Kraft der 9 ist am stärksten in China.
Dort beherrscht die 9 alle wichtigen Vorgänge
in Staat und Familie, insbesondere auch im Hof-
ceremoniell. Man drehe und wende die ganze
Zahl (1899), wie man will, immer stimmt ihre
erste Hälfte mit der zweiten überein.
Versuchen wir es mit der Subtraktion und ziehen
die erste Hälfte (18) von den zweiten (99) ab,
erhalten wir die erste Hälfte zurück, aber
verkehrt (81), die ebenfalls in ihrer Summe (8+1)
eine 9 ergiebt, und auch 9 mal 9 giebt 81.
Ueberall ist diese bedeutungsvolle heilige 9
vorhanden, was hoffentlich eine gute Vorbedeutung
für das neue Jahr ist.

Graubünden. Der Julier ist für's Rad eröffnet.
Airolo. Das Hotel Piora am Ritomsee ob Airolo

wird Anfangs Juni eröffnet.
Arosa. Das Hotel-Pension Waldhaus ist für die

Sommersaison geöffnet.
Baden. Die Gesamtzahl der Kurgäste betrug

am 16. Mai 3296.

Bad Losdorf im Solothurner Jura ist seit Mitte
Mai eröffnet.

Beckenried. Die Kuranstalt Schöneck A.-G.
wird am 14. Mai wieder eröffnet.

Bignasco. L'Hötel du Glacier a fait sa rüouver-
ture le 15 mai.

Die Gotthardbahn beförderte im April 192,000
Personen (1898: 199,677).

Heustrichbad. Die Eröffnung des Bad Heustrich
findet am 1. Juni statt.

Karlsbad. In hier verstarb Herr Karl Anger
vom Hotel Anger im Alter von 61 Jahren.

Martigny. Die Route Martigny-Chamouix ist
für den Verkehr offen.

Rigi. Das Hotel und Pension Rigi-Staffel ist
eröffnet.

Rigi-Scheidegg. Das Hotel Rigi-Scheidegg wird
Mitte Juni für die Saison eröffnet.

St. Beatenherg. Das Hotel-Pension Blümlisalp
ist eröffnet.

Wallis. Das Grand Hotel Chandolin ob St .Luc
wird mit 1. Juni wieder eröffnet.

In Zuoz starb 81 Jahre alt Herr Mathäus Bar-
blan, Gastwirt zum Schweizerbund.

Zuoz. Die Eröffnung des Kurhauses Concordia
findet Mitte Juni statt.

Zürich. Das Hotel und Kurhaus Uetliberg ist
seit 15. Mai eröffnet.

In Königsborn bei Unna verstarb im 56. Lebensjahre

Herr Gustav Timmermann, Inhaber des Hotels
und Kurhauses Königsborn.

In Meiringen wird lebhaft die Erstellung eines
Kurgartens und Kurhauses, der in die Pfrundmatte
zu stehen käme, ventiliert.

Thun. Die offizielle Eröffnung der kantonalen
Gewerbeaussteilung ist auf Sonntag den 4. Juni
angeordnet worden.

Aeschi. Der Gasthof zum Kreuz ist während
eines Gewitters vollständig niedergebrannt. Fast
alles Mobiliar verbrannte, nur die Lebeware konnte
gerettet werden. Man vermutet Brandstiftung.



Giessbach. Die Eröffnung des Hotel Giessbach
findet am.25. Mai, diejenige der Wasserheilanstalt
am 1. Juni und diejenige des Hotel Beau - Site am
15. Juni statt.

Interlaken. Das Hotel Terminus ist zum Preis
von 330,000 Fr. von den bisherigen Besitzern, HH.
Gebr. Schätti an Hrn. Laroche, Bamiuier in Basel,
verkauft ivorden.

Martigny. Das Hotel Clerc ist in den Besitz
des Herrn Georges Morand, Besitzer dos Hotel du
Mont Blanc daselbst übergegangen und werden
beide Geschäfte von ihm selbst betrieben.

St. Gallen. An dem ausserordentlich günstig
verlaufenen hist. Festzug nahmen 1700 Personen,
darunter 500 Berittene und 23 Wagen, teil; der Zu-
drang war ein enormer.

Basel. (Mitgeteilt vom Oeffentlichen Verkehrsbureau).

Laut den Zusammenstellungen des Polizei-
departements sind während des verflossenen Monats
April in den Gasthöfen Basels 12,553 Fremde
abgestiegen (April 1898: 12,390).

Chamonix. La reouverture de l'Hötel de la Mer
de Glace a eu lieu le 20 courant. Les routes pour
le Valais par Tete-Noir et Salvan sont ouvertes.
Les travaux du cbemin de fer St.-Gervais-Chamonix
seront commences cetle annce et terminc dans 3 ans.

Plazierungswesen. Der Basler Wirteverein hat
die Leistung seines seit Jahren bestehenden
Stellenvermittlungsbureaus für Wirtschafts- und
Hotelpersonal Herrn G. Kuhn-Eichacker übergeben. Das
Bureau befindet sich Feldbergstrasse No. 70.

Schpls, Die Hotels Belvedere et du Pare sind
für die Saison eröffnet. Die Führung derselben hat
Herr Hans Amsler-Dresselli,. seit 20 Jahren Direktor
vom Bad Schinznach, für kommende Saison
übernommen.

Grindelwald. HerrOthmar Kopschitz, der während

15 Jahren das Grand Hotel du Chaumont ob
Neuelnitel in Pacht hatte, hat das anmutig gelegene
Hotel Victoria in Grindelwald käuflich erworben.
Die Uebernahme und Eröffnung findet am 1. Juni
statt.

Lausanne. Sont doscendus dans les bötels de
premier et do second rangs de Lausanne, du 17 au
21 avril: Suisse: 285; Allemagne: 145; France: 80;
Angleterre: 54; Russie:23; Belgiquo: 11; Italie: 11;
Pays-Bas: 7; Amerique, Asie, Danemark: 10. —
Total: 626.

Burgdorf-Thun-Bahn. Eine zwischen der
Direktion der Burgdorf-Thun-Bahn und der Firma
Brown, Boveri und Cie. stattgehabte Konferenz hat
ergeben, dash letztere mit den Installationen allor
Art voraussichtlich bis zum 20. Juni nächsthin fertig
sein wird, so dass die Betriebseröffnung der Burg-
dorf-Thun-Bahn auf den 1. Juli erfolgen kann.

Vevey-Pölerin. Le comite du funiculaire Vevey-
Chardonne-Pölerin a adjugö les traveaux de terasse-
mont et de magonnerie ä la maison Bucher & Durrer
de Lucerne qui a fait toutes les etudes prdliminaires.
Le premier coup de pioche va done etre donne in-
cessament, la ligne devant etre prete ä l'expotation
le Ier mars prochain.

Telephon. In der Stadt Zürich gibt es 5791
Telephonanschlüsse, oder auf 28 Einwohner kommt
schon ein Telephon. Damit dürfte Zürich auf dem
Kontinent wohl die erste Stelle einnehmen. In
Deutschland kommt erst auf 300 Einwohner ein
Telephon ; in Berlin und Hamburg ist erst jeder 45.
Einwohner glücklicher Inhaber eines Telephons,
während die Stadt Breslau mit gegenwärtig rund
420,000 Einwohnern nur 3675 Telephonanschlüsse
zählt. Auch Paris steht weit hinter Zürich zurück.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. In Davos
anwesende Kurgäste vom 29. April bis 5. Mai 1899:
Deutsche 488, Engländer 281, Schweizer 248,
Holländer 129, Franzosen 89, Belgier 36, Russen 94,
Oesterreichor 19, Amerikaner 13, Portugiesen, Spanier,
Italiener, Griechen 32, Dänen, Schwedon, Norwegen 38,
Angehörige anderer Nationalitäten 8. Total 1475.
Darunter waren 46 Passanten.

Einlösung der Noten der „Banque de Ge-
növe". Nachdem die „Banque de Geneve" mit dem
15. d. aufgehört hat. Emissionsbank zu sein, bringt
das eidgenössische Finanzdepartement iu Erinnerung,

dass die noch ausstehenden Noten genannter
Bank gemäss Art. 36 des Banknotongesotzes von
diesem Datum an nur noch von der eidgon. Staatskasse

eingelöst werden.

Paris. Eine sonderbare Klage bildete den Gegenstand

der Verhandlung der 1. Kammer des Civiige-
richts. Ein Advokat, namens Oudin, wollte sich
nicht gefallen lassen, dass die Westbahn ihm
Abonnementskarten lieferte, die inwendig Annoncen und
Reklamen enthielten, sondern verlangte Abonne-
mehtskarten, die nur die Eisenbabnbestimmungen
aufwiesen. Das Urteil steht noch aus. j

Rom. Das Hotel May-Gianelli ist käuflich in
den Besitz des Herrn J. Lenggel, langjähriger
Sekretär-Direktor des Eden-Hotel in Rom und Luzern
übergegangen. Der Antritt erfolgt am 1. Juni. Im
Laufe des Sommers werden die nöiigen Renovationen
vorgenommen, um es der Neuzeit entsprechend
einzurichten. Die Wiedereröffnung wird am 15.
September stattfinden.

San-Remo. Die Ilerron Gebrüder Lippert und
Herr F. Fieroni vom Grand Hotel Savoie, Hotel de
Londres und Hotel de Milan in Genua haben von
Herrn H. Menge, derzeitigem General-Manager des
New Claridges Hotel in London das Grand Hotel
Bellevue iu San-Remo käullich erworben und werden
dasselbe,i n Gemeinschaft mit obengenannten Iläusepi
in Genua, weiterführon. Antritt auf 1. September.

Vevey. Une reunion d'industriells, de comraer-
gants et de divers citoyons, convoques par la muni-
cipalite, en vue de l'Exposition cantonale de 1901.
a eu lieu samedi passe. M. Emile Gaudard, conseiller
•national, est nomme president de la Commission
centrale, MM. Rufl'y, conseiller föderal, et Viquerat,
chef du departement de l'agriculture et du commerce
du canton de Vaud, sont nommes president d'hon-
neur.

Weissenburg. Dio Eröffnung der Bad- und
Kuranstalt findet am 1. Juni statt. — An Stelle des
abgebrannton vordem Kurhauses ist nun ein Neubau

entstanden und bereits dem Verkehr übergeben
worden. Die südliche Hauptfaq.ade ist 60 Meter lang,
der Speisesaal bietet 250 Personen Platz. Ein
Personenaufzug goht in alle Stockwerke; Bäder
befinden sich in allen Etagen, ebenso das elektrische
Licht und Centraiheizung in allen Zimmern. j

Geneve. La societe ayant pour denomination
Societö anonyme de Champel Beau-Seiour, a decidp
sa fusion avec la „Societe hydrotherapique de Cham-
pel-sur-Arve", par l'acquisition de tous les biens
mobiliers et immobiliers de cette societe. La societe
conserve son titre de „Sociöte anonyme de Champel-
Beau-Sejour", ainsi que son siöge ü Champel. L'objot
de la societe est l'exploitation du domaine de Champel

Beau-Sejour, des hotels et bains y attaches et
l'acquisition et l'exploitation, au besoin, de tous
autres immeubles, hotels et etablissemonts. Le
fond social a ete porte ä la somme 700,000 fr.

Vevey. Par lettre de 7 avril dernier, la
Municipality de Vevey a demande au Conseit d'Etat du
canton de Vaud de faire des demarches pressantes
aupre3 du Departement federal des chomins de fer

pour obtenir que le nom de la ville de Vevey soit
inscrit dans la carte de l'abonnemeut general deli-
vree pur l'association des chemins de fer de la Suisse.
La municipality a cru devoir protester vivement
contre le procede de l'Association des compagnies.
qui, volontairement ou par ommission, n'a pas fait
ligurer le nom de Vevey sur la carte des abonne-
ments de 1899.

Bern. Der Regierungsrat beantragt dem Grossen
Rat Ablehnung des Gesuches der Verkehrsvereine
des Oberlandes und der Städte Bern und Biel um
Verabfolgung von 30,000 Franken für Hebung des
Fremdenverkehrs im Kanton Bern. d. h. Veranstaltung

einer Reklame für die Naturschönheiten des
Kantons durch Herausgabe eines illustrierten Führers.
Der Regierungsrat hat nämlich gefunden, dass es
unzulässig sei, aus Staatsmitteln für den genannten
Fremdenverkehr Reklame zu machen, weil dann jede
andere Industrie das gleiche Verlangen an den Staat
stellen könnte, was zu unabsehbaren Konsequenzen
führen würde; ausserdem müsse bei dem
gegenwärtigen ungünstigen Stand der Staatslinauzen jede
nicht durchaus notwendige neue Ausgabe vermieden
werden. (Dio Uebernahme der Bahnen durch, den
Bund wird diese Ansichten ändern. Re 1.)

Hm Das ,,B. T." erzählt: In einem der ersten
Berliner Hotels stiegen Montag Mittag ein eleganter
Herr und eino nicht minder elegante Dame ab und
begaben sich in die ihnen zur Verfügung gestellton
Räume. In das Fremdenbuch machte der Herr die
Eintragung „Fabrikbesitzer X. nebst Gattin." Das
Paar liess sich ein vorzügliches Diner auf das
Zimmer bringen und alles Sellien in bester Ordnung
zu sein. Aus irgend einem Grunde verliess die Dame
kurz darauf das Zimmer. Der Herr warteto und
wartete, es verging eine halbe Stunde, eine ganze
Stunde, es vorgingen zwei Stunden — die Dame
kehrte nicht zurück. Da wandte er sich an den
Oberkellner mit der Frage, ob dieser nicht wisse,
wo seine Frau sich befinde. „Ach" erwiderte der

„das ist gewiss die Dame, die schon stundenlang
im Lesezimmer wartet. Sie hat die Zimmernummor
vergessen und den Namen ihres Gatten weiss sie
auch nicht."

Praktische Neuerung. Soit 1. Mai haben die
Nordostbahn, Vereinigten Schweizerbahnen, Jura-
Simplon-Bahn, die Centraibahn und die Gotthardbahn

auf ihren Hauptbahnhöfen eine Neuerung
eingeführt die namentlich von don Vergnügungsreisenden

im Sommer Anerkennung finden wird.
Die genannten Bahnen geben auf gemeinsame Kosten
jeweils morgens 7 Uhr ein telegraphisches Witter-
ungsbülletin heraus, auf welchem der Witlorungs-
staud des gleichen Morgens von folgenden Orten
angegeben ist: St. Gallen, Ragaz, St. Moritz, Glarus,
Scbaffhausen. Locarno Lugano, Bellinzona, Airolo,
Gö=chenen, Luzern, Bern, Basel, Interlaken,
Lausanne, Vevey, Zermatt und Genf. Das Bülletin
enthält nebst der Wetterangabe auch eine Temperaturmessung

von punkt 7 Uhr. Bekanntlich ist die J.
S. B. mit dem guten Beispiel auf den Hauptbahnhöfen

ihres Netzes in dieser Hinsicht längst
vorangegangen.

Toggenburg. (Korr.) Ein reger Wetteifer unter don
15 Sektionen des Verkehrsvoreins der Kurlandschaft
Toggenburg hat in den Vorbereitungen für die Saison

lt99 Erfreuliches geschaffen. Sozusagen allüberall
sind neue Spazierwege traciert worden und in den
liebten Waldrevieren werden behagliche Schatton-
plätze zugänglich gemacht. An günstigen Ausblickstellen

sind Ruhebänke plaziert, und Wegweiser
erleichtern die Exkursionen nach den vielen, ab-
wechlungsreichen Höhepunkten. Der vom Verkehrsverbande

herausgegebene neue „Führer" mit reichem
Illustrationsschmuck ist in der Vollendung begriffen
und wird sich als stattliche Publikation ausweisen.

Das statistische Ergebniss pro 1898 weist 35,534
Kurtage auf. Passanten, Touristen, Gesellschaften etc.
natürlich nicht mitgerechnet. Diese Ziffer steht
bedeutend über dem Durchschnitt aller früheren Jahre.
Sämtliche Auskunftserteilungen. Prospektsendungen
u. s. w. erfolgen durch die einzelnen Sektionsvorstände

oder direkt durch das Korrespondenzbureau
des Verkehrsvereins Toggenhurg iu Lichtensteig.

Montreux. Ft'to <lrs Xarcisses. Voici la liste
des recompenses decernees:

Voitures pariiciiliires. — l,r (cx-in/uo): Hotel
National Montreux (cvgne) et M. de Palezieux
Du Pan, de Vevey, 400 fr. chacun. 2«" prix (e.v-
ii'i/iin): M. Charles Monnet. de Montreux, et l'Hötel
de Caux. 300 fr. chacun. 3",e prix: M. David Blanc,
de Montreux. 20O fr. Mentions honorables: Miles
Mounoud et Moltier, de Montreux, et le Grand Hotel
de Chillon.

Corporations. — Pas de premier prix. 2n,e prix :

Societe de sauvetage du Lac, 300 fr. 3mo prix: Plä-
triers-poiutres, 200 fr. 4°"' prix: (cx-as/iio) : Presse
ot Hoteliers, 100 fr. chacun.

Chars n'clamc. — Pas de premier prix. 2°"' prix :
Brasserie Beauregard, ä Montreux. 150 fr.

Vvlocipi-des. — 1er prix: Mile Balissat, de
Montreux. 150 fr. 2""' prix: M. Theophile Trachsel, de
Geneve, 100 fr. O""1 prix: M.Leu, de La Tour, 100 fr.
4m,. prix [i'x.a'(jiio): MM. Vautier et Gregor, 75 fr.
gm,, prix: Velo-Club Brasilien de Lausanne, 50 fr.

Neuer Dampfer des Norddeutschen Lloyd in
Bremen. Der Sehnelldampfer des Norddeutschen
Lloyd „Kaiserin Maria Theresia", welcher auf der
Werfte des Vulcan in Stettin seiner Vollendung ont-
"gegensieht, wird Ende Mai zur Ablieferung gelangen.
Die inneren baulichen Arbeiten sind nahezu
fertiggestellt; der wesentlichste Teil der Arbeiten
konzentriert sich jetzt noch auf die Ausstattung der
Wohnräume und des, Salons und die Dekorations-
arbeiten in den Gesellschaftsräumen des Schiffes,
Schon heute liisst die Ausstattung des Dampfers
„Kaiserin Maria Thoresia" erkennen, dass hier Räume
geschaffen sind, welche in ihrer Art wahre Kabinetts-
stücko dos deutschen Kunstgewerbes bilden. Der
Dampfer soll fahrplanmiissig am 13. Juni seine erste
Reise iibor den Ocean antreten. Entspricht der
Dampfer, was nicht zu bezwoifeln ist,, dem Rufe
seines Erbauers, so dürfte derselbe in dem trans-
oceanischen Reiseverkohr, wenn auch nicht, im
Sinne als Recordbrecher, doch als eines der schönsten
Schilfe bald einen hervorragenden Platz gewinnen.

Luzern. Verzeiehniss dor in den Gasthöfen und
Ponsionen Luzerns in der Zeit vom J. bis 15. Mai
1899 abgestiegenen Fremden:

Deutschland
Oesterreich-Ungarn
Grossbritannien
Verein. Staaten (U.S.A.) u. Canada
Frankreich
Italien
Belgien und Holland
Dänemark, Schweden, Norwegen
Spanien und Portugal
Russland (mit Ostseeprovinzen)
Balkanstaaten
Schweiz*
Asien und Afrika (Indien)
Australien
Verschiedene Länder

Personen

1899 1898

1,717 1663
109 132

1,983 1,418
253 351
278 244

96 87
207 205
132 III

18 11

118 149
7 12

1,147 1,121
49 39
56 32
12 20

5,482 5,575 j

* Vereine, fiescllselinften, Schulen, Geschäftsreisende etc.
sind iu diesen Zahlen nicht inbejrriflen.
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Aiflp
#Ja Pllicinp empfohlen, deutsch und französisch

IUC HC IsUlolllC) sprechend, mit guten Zeugnissen, wünscht
Stelle in Sutern Hotel als Aide oder Rdtissenr. Eintritt kann

auf 1. Juni erfolgen. Offert, an die Exp. d. Ii. unter Chiffre 264.

Lide de cuisine, £te-n ll6fere»?e"< ^ch umi
Aiuo uö uuioiiio, französisch sprechend, sucht für

kommende Saison Engagement in gutes Hotel. Offerten an die
Expedition dieses Blattes unter Chiffre 296.

iiiroaii.namo repräsentabel, der deutschen, französischenPill call UaillC, unci einsehen Sprache in Wort und Schrift
mächtig, mit eigener Remington Sehreibmaschine, sucht

Engagement in besseres Hotel, zu baldigem Eintritt. Offerten an
die Expedition dieses Blattes unter Chiffre 298.

Chaf
Ja piiicino ^8 Jahre alt, in allen Branchen der

HCl UC I/UIOIIIU; feinen französischen Küche, sowie
Patisserie wohl erfahren, sparsam und solid, sucht, gestützt auf

prima Zeugnisse, gute Saison- oder Jahresstelle. Offerten an die
Expedition dieses Blatte-« unter Chiffre 202.

Phef de reception od. Kassier,
w Hanptspraehen in Wort und Schrift mächtig, sucht, gestützt
auf prima Referenzen und Zeugnisse, fassendes Engigement.
Saison- oder Jahresstelle. Offelten an die Expedition dieses
Blattes unter Chiffre 310.

Dinokfnr
I Qakraiäi* Erfahrener Fachmann, gesetztenII Cl\ IUI "h-OCIU Clal v Alters," welcher eine laugo-Reiho

von Jahren Vertrauensstelle in renommierten Häusern
innegehabt, mit besten Empfehlungen, sucht Verhältnisse halber
Stelle als Direktor, T. Sekretär etc. Offerten an dio Expedition
dieses Blattes unter Chlfire 313.

tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle.
f Sehr gute Zeugnisse zur Verfügung. Ein-

ben. Offert, a. d. Exp. d. Bl. unter Chiffre 295.
Kellermeister
Ii tritt nach Belieb

£ufdie bevorstehende

Sngagementszeit
erlauben wir tins liiemit, speziell die Tit.
Yereinsmilglieder darauf aufmerksam zu

machen, dass die „Hotel-Revue" auch unter
den Hotel-Angestellten sich eines grossen
Leserkreises erfreut und demzufolge

Inserate betr. Personalgesnche

in der Regel von bestem Erfolg hegleitet
sind. Wir empfehlen daher unser Organ
zu diesem Zwecke allen Mitgliedern aufs

Angelegentlichste.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hötel-Revue".

pp 32jährig, geläutig deutsch, französisch und englisch
f sprechend, von Geburt Berner, in verschiedenen

Handwetken ausgebildet, sucht nach zehnjährigem Aufenthalt
in Amerika Stelle in der Schweiz als Kellner, Abwart,

Ausläufer, Portier und dcrgl. Auskunft vermittelt P. v. Greyerz, Notar,
Bern. 0. II. 2850 2568

Ein kräftiger Jüngling von 16 Jahren wünscht
einem Hotel als Lehiling sofort einzu-
Reimann (z. Bahnhof) Pfäffikon, Ct. Zürich.

Kochlehrling.
IV treten. Adresse: A.

Kochlehrling
l\ stelle gesucht.

Für einen intelligenten jungen Burschön
mit guter Schulbildung wird gute Kochlehr-

Offerten au die Exp. da. Bl. unt. Chiffre b98.

I#nr»h V/nlnn+ön Conditor, 21 Jahre alt, tüchtig in allenIf VUlUlllal j Fächern der Condilorei, schon auf Eis-
I* und Cremeposten gearbeitet, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse,

Engagement als Koch-Volontär in ein grosseres Hotel,
vorzugsweise in die franz. Schweiz. Offerten an die Expedition
dieses Blattes unter Chiffre 3m). \

I ingere (II.) od. Saaltochter. ÄÄKL. fort Stelle als zweite Lingere oder Saaltochter. Zeugnis *zu
Diensten. Offerten an die Expcd. ds. Blaites unter Chiffre 312.

ingere od. Gouvernante, ,nit bestcn.Jle.fe-
Liliyci G UU. UUUVtsl liaillC, renzen über langjährige

Thätigkeit versehen, dor deutschen und französischen Sprache
in Wort tiud Schritt mächtig und mit guten Vorkenntnissen des
Englischen, sucht Stelle in Hotel I. Ranges. Offerten an die
Expedition dieses Blattes unter Chiffre 302.

Ohprlfpllnpr
(Schweizer), gesetzten Alters, der 3 Haupt-Ut/I IVGllllul feprachen mächtig, energisch und gesehätts-

gewamlt, mit prima Zeugnissen und Empfehlungen, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Offerten an die Expedition dieses
Blattes unter Chiffre 214.

Ohprkpllnpp
tüchtig, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht

UGI IXCIIIICI passende Stelle fur Sommersaison. Oute
Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Gert. Offerten au «lie

Expedition dieses Blattes unter Chiffre 28j. *

Paticeinr-Fntrnmatior
,n't prima Referenzen und Zeug-aiiooici Ullll CIIICIICI nisaen von nur ersten Häusern

der Schweiz, Frankreich und Italien, sucht, gestützt dalauf,
bahiiges Engagement. Off. an «lie Exp. ds. Bl. unter Chiffre 311.

portier (I.) od. Conducteur, LSci/im,! "Ä;I sprechend, sucht Engagement auf la. Mai oder 1. Juni. Zeugnisse

zur Verfügung. Offert, a. d. Exp. d. Bl. unter Chiffre 252.

Ifipfipp j,in«er Mann welcher französisch, englisch,
Ul llCl • russisch und deutsch spricht, sucht fur die SaisonPG. *awi russisch und deutsch spricht, sucht lur die Saison
Stelle als Portier oder ähnliches Placement. Offerten unter

Chiffre 0 F Ö629 an Orell Füsslf-Annoncen, Zürich.

lOrtiOr *^ann von ^ ^üreri, deutsch und französisch
POi HCl sprechend, wünscht in einem bessern Hotel Stelle

als Portier. Gegenwärtig in ähnlicher Stellung. Zeugnisse
und Photographie stehen zu Diensten. Offerten an di** Expedition
dieses Blattes unter Chiffre 304.

(POfatlraiinnckallnPP (Schweizer), 24 Jahre alt, der 3
CMdUl allUIloKcllllCl Hauntsnraohen mäehtiir. sue!Rfcoiaui auunancilliei Hauptsprachen mächtiR, sucht Sai-
son- oder Jahresstelle. Prima Zeugnisse. Beste Referenden.

Offerten an die Expedition dieses Blattes unter Chiffre 286.

aall/ollnop Jahre alt, mit guten Zeugnissen versehen,adlftcllllcl suchtauf 1. Juni, event, auch später, Stellung
in der französischen Schweiz um sich in der Sprache besser

auszubilden Saisonstelle nicht ausgeschlossen. Offerten an die
Expedition dieses Blattes unter Chiffre 316.

s

kool+nnh+an Eine junge Tochter aus guter Familie, im
ddllUl/lllul • saaldienst vollkcSddllUUlIlCI • Saaldienst vollkommen bewandert, deutsch,
französisch und etwas weniges Englisch sprechend, sucht,

gestützt auf sehr gute Zeugnisse und Empfehlungen, SaisonsteÜe.
Eintritt nach Beliehen. Gert. Offerten an Postfach 333, Bern, erbeten.

Suisse, 27 ans, distingue, com-
mereant, sachant framjais et

de contiHuce et de dnree comme
secretaire, eomptable, concierge, valet «le chambre, compagnon
de voyage ou emploi analogue References exeellentes. Adresser
les offres ä ladministration du journal sous chiffre 261.

Cecretaire-comptable.
w allemand, clierehe place de

Spl/pniäp
Junger Mann, Schweizer, 24 Jahre alt, sucht

Cl\l tfiai Zll ändern, in ein Hotel-Bureau als Sekretär.
Ist im HotolJach durchaus bewandert, begleitet momentan

ähnliehe Sielle in Italien und besitzt Kenntnis der vier
Hauptsprachen. Referenzen und Zeugnisse stehen zu Diensten. Offerten
au die Expedition dieses Blattes unter Chiffre 280.

Spkppfäp
Junger Mann, der vier Sprachen mächtig, mitCM Ciai i prima Zeugnissen und Referenzen, sucht Stellung

für sofort in der Schweiz oder Ausland. Bescheidene
Gehaltsansprüche. Offerten an die Exp. ds. Blattes unter Chiffre 314.

Spkppfäp
Junger Schweizer, mit sehr guter Bildung, im

CM Ciai Hotclfache erfahre", sucht, gestützt auf gute
Zeugnisse und Referenzen, Stelle als Sekretär oder

Buchhalter in Hotel 1. Ranges. Italien bevorzugt. Kautionsfahigkeit
1000—1500 Fr. uflerten an die Exp. ds. Bl. unter Chiffre 309.

SPkPPtäP
J"nP®r Mann, Deutschschweizer, 23 Jahre alt,CM Ciai (j(,r französischen und englischen Sprache in Wort

und Schrift mächtig, tüchtiger Fachkenner, sucht, gestützt auf
gute Zeugnisse und prima Referenzen, Stellung als Sekretär.
Eintritt nach Beliehen, da derselbe noch his Anfangs Juni als
Offizier im Militärdienst sich befindet. Offerten an die Expedition
dieses Blattes unter Chiffre 306.

pkppfärin ^('r deutschen mi,l französischen Sprache mäeh-
CM Ciai III) tig-, mit Buehhiltung und Kassa vertraut,
wünscht Saison- oder Jahresstelle. Offerten an die Exped,

dieses Blattes unter Chiffre 271.

S

Zimmermädchen deutsch Jiml französisch sprechend.
ZI 11111 IC I lliauOMCil, Wünpcht Stelle per sofort in' Motel I

oder II. Ranges. Zeugnisse und Photographie zu Diensten.
Offerten an dio Expedition dieses Blattes unter Chiffre 305.

z immnrmodohan gewandtes, nur deutsch sprechend, sucht
III1IIICI llldUWICII, yiciciie Stelle in Hotel oder grosser

Pension. Offerten an die Expedition ds. Blattes unter Chiffre 299.

ZimmpnmäHrhpn
gewandtes, mit guten Zeugnissen ver-III1IIICI IlldUlsllCllj .sehen, sucht Saisonstelle. Eintritt auf

Anfang Juni. Offerten an die Exp ds. Bl. unter Chiffre 317.

ZimmPPmäHrhpn
tüchtiges, deutsch und frnnz. sprechend.IIIIIIICI IlldUl/IICIi) mit prima Zeugnissen versehen, sucht

Stelle. Offerten an das Plazierungsbureau des Wirtevereins Basel,
Feldbergstrasse 70.

Abonnements-Preise
der

„Hötel-Revue".
Schweiz A usland

1 Monat Fr. 1.— Fr. 1. 20
2

9 J „ 1.50 2.
3 >> 2. 3. —
6 3. „ 4.50
9 >> „ 4.- 6.

12 >> „ 5. — „ 7.50
Das Abonnement kann zu jeder Zeit

beginnen.

Bestens empfiehlt sich
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Portoauslaaen für zu befördernde Offerten, Fr. 3.—, jede Wiederholung

Fr. 2.—; für Vereinsmitglleder: Fr. 2.—, Wiederholungen je
Fr. 1,— (Aasland: Portoauslagen extra). Inserate müssen jeweilen
bis spätestens l^reitaK Alittaß eingesandt werden,
wenn sie In der darauffolgenden Samstag-Nummer erscheinen sollen.

BnffafHomo Ein gebildetes, im Hotclwesen tüchtiges Fräu-
UliClUalllCi ]oiii, wird als Buffct-Dame gesucht.

Angenehme, familiäre Stellung. Offerten mit Photographie unter
Chiffre Zag S. 153 an Rudolf Mofsc, Zürich. 2567

Chofl/nphin
Eine tüchtige, selhstatändige ChefkÖohin in

HClINUl/llllla ejn Rotel |. Ranges nach Davos gesucht.
Jahresstelle. Offerten an die Exp. ds. Bl. unter Chiffre 281.

GPClirhf
'n e'n Geschäftsreisenden-Hotel ein tüchtiger l*or-Coul/lll tier, sowie ein IvocliielirliiiJA'. Offerten sind

unter Postfach 800, Basel, einzureichen. -Dil

G
PCIIphf w'r(* cin Iv.oc»ivoloritüi* zu sofortigem Eintritt,
CdUlslll mjt gutem Lchrzeugiiis. Gratiiikation. Ebenso ein
zuverlässiger Etagen port ior. Hotel Beau-Regard, Lugano.

Knnhwnlnnfän
gesucht zum sofortigen Eintritt in Hotel

UlslIVUlUNiai Kangos. Gelernter Contiseur-Pätissier
bevorzugt. Offerten an die Exp. ds. Blattes unter Chiffre 307.

OhprkpllnPP
jüngerer, deutsch, französisch und etwas eng-UCI (VCIIilCI j jisch sprechend, mit guten Zeugnissen

versehen, findet zu sofortigem Eintritt Jahrcsstelle in besserem
Hotel II. Ranees der deutseben Schweiz. Offerten an die
Expedition dieses Blattes unter Chiffre 301.

lätiSSier 1Ioto* Belv6(^re schul» (Engadin) ist die
PaildOiri • Stelle des Pätissier zu besetzen. Tüchtige

Bewerber mögen ihre Zeugnisse und Photographie einsenden
Direktion: Hans Amsler-Dresselli. 315.

portier ou volontaire
I do suite. Pour tous renseignements s'adresser au Görant du
Grand HÖtcl des Bains de Gimel. 2573

Caaltochter (erste u. zweite). "ÄO erste und eine zweite Saaltochter gesucht. Verlangt wir«l
Kenntnis des Service, englisch und französisch filr die erst«* und
französisch mindestens fur die zweite St«*ll<*. Bei BefrieiÜgung
Jahresstelle. Da die Clientele fragl. Hotels nur allererster
Klasse angehört, so können nur ganz tüchtige Töchter Berlh'k-
siehtigung linden. Guter Holm und gutes Einkommen zugesichert.
Offerten mit Photographie und Zeugnissen an die Expedition
dieses Blattes unter Chiffre 282.

kerviertochter Ke.auc,it: in ein •hm* ostschweiz.
Sfel VltJI lUl/lllCI selbe mass im Saal- und Kestaurations-

Serviee bewandert, freundlich und angenehm im Eingang
sein und deutseh und französisch sprechen Den Vorzug erhält
eine einfache, bescheiden«* Tochter von 20—25 Jahren. Gute
Jahressteil«*. Gehalt Fr. 25 und freie Wäsche. Offerten mit
Zeugnissen und Photographic an die Expedition dieses Blattes
unter Chiffre 293

AVIS. -1*
Wer auf die unter Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag

mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann uneröffnet

und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Kie Expedition ist niebt befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.
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